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Glaubenswissen ersetzt keinen Glauben. Wer glaubt, der vertraut. „Ich glaube an dich!“ ist 
der schönste Ausdruck dieses Vertrauens, den man sagen kann. Mit Glaubenswissen kann 
der Glaube aber reicher werden. Wir können über unseren Glauben Auskunft geben und 
wieder sprachfähig werden – mit den Nichtchristen und untereinander. 
„Sommer, Wein und Theologisches“ könnte damit im besten Sinne „Food For Thoughts“ sein.

12. Juni
„Verwandle Deine Wunden in Perlen“ (Diakon Andreas Kopf)
Krankheit ist kein Mangel und Spiritualität und Glaube konstituieren die Salutogenese – als Begleitung in der „Wüste 
der Krankheit“, beim Aushalten der Dunkelheiten und mit der Zusage von Heil und Leben im Namen des „Gottes mit 
uns“

19. Juni
„Die Tugenden im Spannungsfeld von Höflichkeit und Liebe“  (P. Thomas Grießbach O.P.)
Kann man tugendhaftes Leben erlernen? Die Höflichkeit scheint ein Weg dahin zu sein. Und wie steht es mit der 
Liebe? Ist sie im Leben eines Christen ein Muss, oder kann sie durch die Tugenden ersetzt werden? Und wohin gehören 
in diesem Zusammenhang eigentlich die 10 Gebote? Diesen Fragestellungen werden im Zentrum dieses Abends 
stehen.

26. Juni
„Chancen und Herausforderungen der Konsensökumene im Licht der Gemeinsamen Erklärung zur 
Rechtfertigungslehre" (Kaplan Christoph Butschak)
Am 31. Oktober 1999 wurde mit der "Gemeinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre" zwischen dem Lutherischen 
Weltbund und der Römisch-Katholischen Kirche ein in inhaltlicher und formaler Sicht herausragendes Dokument 
unterzeichnet. Nach mehr als 25 Jahren lohnt es sich, die Bedeutung dieses Meilensteins im interkonfessionellen 
Dialog noch einmal zu bedenken. 
Verbunden damit stellen sich grundsätzliche Fragen: Wie lässt sich das Ringen um theologische Bemühungen 
grundsätzlich in die Gesamtheit der Ökumene einordnen?  Wo liegen strukturelle Herausforderungen solcher 
Verständigungen und was bedeutet das für die Gegenwart und Zukunft des Dialoges?

3. Juli 
"Gott mein Gesetzgeber? Wie vertragen sich Glaube und Selbstbestimmung in einer christlichen Ethik?"  (Prof. Dr. 
Benedikt Schmidt)
Wie selbstbestimmt kann ich sein – und wer bestimmt die Maßstäbe meines Handelns? Zwischen Glauben, Gewissen 
und Selbstbestimmung stellt sich eine zentrale Frage: Ist Gott Gesetzgeber – oder Wegbegleiter zur Freiheit?

Weitere Informationen: Diakon Andreas Kopf, andreas.kopf@erzbistumberlin.de


